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Inſecten

Schaͤdliche Inſecten .
Nro . 1. 2 . Die Blattlaus .

( Aphis . L. )

D . Blattlaus , dieſe Peſt der Gaͤrten, iſt ein hoͤchſt wunderbares Thierchen , und ihre

Naturgeſchichte uͤberaus merkwuͤrdig . Sie iſt kaum ſo groß als ein Floh , wie Fig. 1 zeigt ,

allein , durch ein Mikroſcop vergroͤßert , erſcheint ſie in verſchiedenen ſonderbaren Geſtalten , wie

wir an den Figuren a , b, c , d , e , f , ſehen . Faſt jede Pflanze hat ihre beſondere Art

von Blattlaͤuſen , (oder Reffen , auch Mehllhan , wie ſie der gemeiner Mann nennt ) vorzuglich
aber fiudet man ſie an den friſchen Trieben der Roſen , des Flieders , des Kohls , der Kir⸗

ſchen , Pfirſchen u. f . w. , wo ſie ſich aͤußerſt dicht an Stiel und Blaͤtter ſetzen , wie Fig . 2 .

an einem jungen Roſenblatte zeigt . Es gibt Blattlauſe faſt von allen Farben , gruͤne ( Fig . a. ),
rothe ( Fig . b. ) , und ſchwarze ( Fig . C. ) Sie haben 6 Fuͤße, gegliederte Fuͤhlhoͤrner, einen

ſpitzigen Saugſtachel , an den Seilen zuweilen ein Paar Huͤlſen, worin Fluͤgel liegen , und

am After zwey trompetenfoͤrmige Koͤhren , aus denen ſie einen honigfuͤßen Saft von ſich ge⸗

ben , den die Ameiſen und Bienen ſehr aufſuchen. Eine Blattlaus gebiert in etlichen Ta⸗

gen 90 bis 100 lebendige Junge , und ſtirbt . Jedes Junge , wenn es ſich fuͤnfmal gehaͤu⸗
tert hat , gebiert wieder eben ſo viele , und ſo entſtehen in einem Sommer 9 Generationen ,
die von einer einzigen Blattlaus mehrere Millionen geben . Zuweilen ſchwitzen ſte einen wei⸗

ßerBeſchlag aus , welches der ſogenannte Mehlihau ſo wie der Honigſaft , den ſie ausſchwi⸗
tzen der Honigthau auf den Baͤumen iſt . Es gibt gefluͤgelte ( Cig . e . d ) und ungefluͤgelte
Blattläuſe . Wenn ſte das ganze Jahr hindurch lebendige Junge gebohren haben , wie Fig ,
à zeigt , ſo erſcheinen im Herbſte Maͤnnchen , mit denen ſte ſich begatten , und dann Eyer

legen , welche den Winter hindurch dauern , welches die lebendigen nicht wuͤrden . Dieſe ſich
ſo ſchnell und ungeheuer vermehrenden Inſecten ſind den Pflanzen dadurch , daß ſie ihren
Nahtungsſaft ausſaugen , ſehr ſchaͤdlich .

Nro . 3 . Die Mehl⸗ und Kaͤſemilbe .

( Acarus Siro L. )

Die Milben ſind unendlich kleine Inſecken , welche theils auf andern Thieren und

Menſchen , theils auf Kaͤſe, Mehl , Brod , in unſaubern Milchgefaͤßen , an Bierfaͤſſern ,
auf Schammen u . dergl . leben , unſern Augen kaum ſichtbar ſind , und nur wie grauer

Staub ausſehen , wie Fig .3. zeigt . Sobald man ſie aber unter ein gutes Mikroſcop bringt ,
und ſie vergroͤßert , erſcheinen ſie , wie Eig g. zeigt , als Thiere , die faſt wie Kaͤfer aus⸗

ſehen , und viele Borſten haben . Bey Menſchen entſtehen ſte oft haͤufig unter der Haut bey

gewiſſen Krankheiten , die ſaure Saͤfte erzeugen ; z . B . bey armen Leuten , die die Auszeh⸗
rung , oder die Kiaͤtze haben . Es gibt ſchr viele und ganz verſchiedene Gattungen von

Milben .
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